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Strahlende Gesichter, wohin man
blickte: Als einer der ersten Kunden
des neuen nahkauf-Marktes in der
Wunderburg packte Oberbürger-
meister Andreas Starke am 10. Feb-
ruar frühmorgens um 8 Uhr einen
ganzen Einkaufswagen voll. Die Le-
bensmittel kommen dem offenen
Mittagstisch des Stadtteils zugute,
der jeden Dienstag im gegenüber-
liegenden Johannes-Schwanhäuser-
Wohnheim der Diakonie angebo-
ten wird. 

Hauswirtschaftsmeisterin Marietta
Ruß freute sich über die Waren-
spende des Stadtoberhaupts: „Wir
haben alle sehnsüchtig darauf ge-
wartet, dass der Markt wieder ge-
öffnet wird. Jetzt kann ich wieder
direkt gegenüber einkaufen.“ Zu-
frieden war auch Josef Sier, der sich
über den Kundenansturm gleich
zur Eröffnung freute: Der Ober-

bürgermeister dankte dem selbst-
ständigen Kaufmann aus der Ober-
pfalz dafür, dass er die Nahversor-
gung für den Stadtteil sicherstelle.
„Die selbstständige Versorgung be-
deutet gerade für ältere Menschen
ein Stück Lebensqualität. Ich hoffe,
dass die Bürger Ihren unternehme-
rischen Mut und Ihre soziale Ver-
antwortung honorieren.“ 

Von den schwierigen Hintergrün-
den wissen die meisten Kunden
nichts. Für Karl Habel ist es nur
wichtig, dass er wieder vor Ort ein-
kaufen kann. Der Rentner, der ein
paar Straßen weiter wohnt, kann
wegen eines Unfalls nicht mehr
schwer tragen und weit laufen. Er
hat sehnsüchtig auf die Eröffnung
gewartet: „Ich bin begeistert: Alles
wirkt offener und übersichtlicher.
Die Gänge sind breiter.“ Und auch
die Leiterin des offenen Mittags-

tischs Marietta Russ freut sich, dass
alle Senioren und die anderen Be-
wohner der Wunderburg nun wie-
der kurze Wege zum Einkaufen ha-
ben. Mit Blick auf die vom Ober-

bürgermeister gespendeten Lebens-
mittel sagt sie: „Nächste Woche
steht beim offenen Mittagstisch
Fischsuppe, Eintopf und Obstsalat
auf dem Speiseplan.“

„Eine gute Lösung für die Wunderburg gefunden“
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